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Regine Buddeke in der MAZ  (ein Auszug) 

DAS RÄTSELHAFTE LÄCHELN 
Die Mona Lisa inspirierte das Evangelische Gymnasium Neuruppin zu einer besonderen Ausstellung 

 „Mona im Magnet“ heißt die neue Ausstellung von Grund- und Oberschülern, Lehrern und Ehemaligen der 

Evangelischen Schule Neuruppin aus Anlass ihres 20-jährigen Bestehens. Eine Schar kreativer Lehrer und  

Schüler hat sich mit Lust und Ideenreichtum dem weltberühmten Gemälde von Leonardo da Vinci, der Mona Lisa, 

angenähert. Die Ausstellung auf mehreren Etagen des früheren Kaufhauses kann nicht mal eben durchlaufen 

werden. Vor dem abblätternden Putz in den lichten Kaufhaus-Etagen kommen die Installationen besonders zur 

Geltung. Perfekte Symbiose von Kunst und Kunstraum also.  

Auf allen drei Etagen Mona Lisa – als Perlenvorhang, computeranimiert, gedruckt, gezeichnet, fotografiert.  

Auf Glas, als Büste und Skulptur. „Schade, dass es nur so kurz zu sehen ist“, sagt eine Besucherin „Es ist 

beeindruckend, so vielfältig und so kreativ. Da steckt ja eine Vision dahinter.“ Sowohl das spannende Ambiente,  

als auch der Mut, so ein großes Projekt zu stemmen, findet ungeteilten Anklang bei den Besuchern. 

Auch die Macher zeigen sich hochzufrieden. Kai Brandt, Künstler und Kunstlehrer an der Evangelischen Schule, 

erklärt die Themenwahl. Wenn viele verschiedene Künstler ausstellen, bedarf es einer dramaturgischen Klammer. 

„Die Mona Lisa kennt jeder. Jeder verknüpft etwas damit.“ Brandt war auf dem täglichen Schulweg das alte 

Gebäude ins Auge gefallen. Das Kaufhaus mit seinem Lichthof und der Glaskuppel gehörte einmal zu den 

prägenden Gebäuden der Stadt. 
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